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PROJEKT
Projekt Lern- / Nachhilfe Schwerpunkt Fremdsprachen
Mittel- und langfristig zielt das Projekt auf die Einrichtung eines Didaktischen Labors in Anlehnung an das Konzept des „Didaktischen Labors“, das seit WS 2006/7 im Fachbereich 03 (Lehrstuhl Prof. Dr. L. Duncker). 
Das Projekt ist auf drei Jahre konzipiert und terminiert.
2. Projektziele
· Untersuchung der Relation Eltern-Schulerfolg sowie der entstehenden Zuständigkeitsbereiche der Eltern durch das verkürzte Schulsystem (G8)
· Analyse und Bestandsaufnahme außerschulischen Lernbedarfs und außerschulischer Lernkontexte 
· Optimierung und Sensibilisierung der Absolventen von Lehramtsstudiengänge auf Lern-/und Nachhilfe 
· Die Schulpraktika auf den Diversity-Aspekt (Schülerpopulation, Lernmethoden, Lernertypen und Lernstrategien) zu ergänzen
· Einrichtung von Lehrerfortbildungen für Nachhilfe-Institute
· Ursachenanalyse für den zunehmenden Stellenwert privatisierter Einrichtungen (Privatschulen oder Nachhilfeinstitute) 
· [bookmark: _GoBack]Sensibilisierung für Nachhilfe als festem Bestandteil außerschulischen Lernen
· Diversifizierung schulischen und außerschulischen Unterrichts in Hinblick auf problematische Zielgruppen (ADHS, Legasthenie, Barrierefreiheit, Migrationshintergründe)
· Abbau der Selektionsfunktion von Schulen (PISA-, IGLU-Studien)
· Entwicklung alternativer Lernstrategien
· Überlegungen zur Rolle der Schule und der „Entschulung der Gesellschaft“
· Stellenwert und Problematik außerschulischen Lernens in Ganztagsschulen (Silentien), KiTas
· Lern-/Nachhilfe und „Lebenslanges Lernen
· Analyse der Wahlmöglichkeit zwischen den beiden Schulsystemen G8 und G9, sofern möglich sowie der getroffenen Entscheidungen für die jeweilige Schulform
· Ausgangspunkt des Projektes sind die fremdsprachlichen Fächer (u. a. Englisch, Französisch, Spanisch), doch das Projekt zielt auf Ausdehnung auf alle anderen nachhilferelevanten Schulfächer

3. Projektaufbau
1. Phase: Bestandsaufnahme
2. Phase: Evaluation
3. Phase: Innovation

In der ersten Phase des Projekts, das nach einer Vorbereitungsphase von sechs Monaten von Januar bis Juli 2013 seinen Anfang genommen hat, werden im Wintersemester 2013/14 Formen der Lern-/Nachhilfe mit dem Ziel untersucht, betroffene Einrichtungen und Personen in den Blick zu nehmen. Dazu gehören Studierende der Lehramtsstudiengänge an der JLU (zunächst der fremdsprachlichen Fächer), Lehrende an Nachhilfeinstituten, Lehrerinnen und Lehrer an verschiedenen Schulformen (Grundschulen, Sek-I- und Sek-II-stufen u.a.) und Schülerinnen und Schüler, die Nachhilfe in Anspruch nehmen In der Folge sollen auch andere relevante Fächer (Deutsch, Mathematik, Naturwissenschaften u.a.) berücksichtigt werden.
Die studentischen und wissenschaftlichen Hilfskräfte konzentrieren sich auf den Aus- und Aufbau eines Netzwerks der von Nach-/Lernhilfe betroffenen Institutionen und Personenkreise aufzubauen, die in das Projekt einbezogen werden sollen. Hier soll bei der Auswahl auf Heterogenität, Diversität und Kooperationsbereitschaft der Betroffenen der Fokus liegen.
Der Aufbau dieses Netzwerkes wird durch Kontaktaufnahme zu den unter 4 genannten Einrichtungen durch Beobachtungs- und Fragebögen erfolgen, um aufgrund dieser Ergebnisse ein Bild der bestehenden Lern-/Nachhilfemaßnahmen in Gießen und Umkreis zu erstellen. Dies beinhaltet neben der Erstellung des Organigramms einen Überblick über Methoden, didaktische Materialien sowie die mediendidaktische Unterstützung. 
Die zweite und dritte Phase (voraussichtlich bis 2015/16) wird sich auf Wege der Optimierung von Lern-/Nachhilfemaßnahmen konzentrieren, wobei zunächst der status quo aufgrund pädagogischer, struktureller und methodischer Beschaffenheit geprüft und hinsichtlich der Qualität und Effektivität unter Einbeziehung aller Beteiligten evaluiert und hierarchisiert werden soll.
Hierbei sollen vor allem die Einbeziehung moderner didaktischer Medien (Smart-, Whiteboards, Tablets u.a.) sowie die Vernetzung der lern- und nachhilferelevanten Aktivitäten angestrebt werden. Der zunehmende Stellenwert moderner Medien und ihrer interkommunikativ-interaktiven Bedeutung bietet besondere Möglichkeiten, die in der Regel eher individuell und marginal-ausgrenzenden – d.h. außerhalb des Schulalltags verorteten - Lern- und Nachhilfemaßnahmen inklusiv-interaktiv zu erneuern. Die erhöhte Medienkompetenz von Kindern und Jugendlichen soll hier als wesentlicher motivationaler Faktor mit berücksichtigt werden.
Es geht im Letzten um die Verbesserung und Diversifizierung des Lernalltags durch neue Formen von Lehrerbildung und Organisation der existierenden Lehr-/Lerneinrichtungen, dies unter Berücksichtigung der bereits bestehenden Vielfalt durch Erweiterung von Methodenkompetenz, Mediendidaktik, Schülerpartizipation u.a.m.
Mittel- und langfristig zielt das Projekt auf die Einrichtung eines Didaktischen Labors in Anlehnung an das Konzept des „Didaktischen Labors“, das seit WS 2006/7 im Fachbereich 03 (Lehrstuhl Prof. Dr. L. Duncker). 
Es wird ein Synergie-Effekt in der Zusammenarbeit mit dem Didaktischen Labor 1 (FB 03) angestrebt, das sich z.Z. eher allgemein erziehungswissenschaftlichen, aber auch sprachspezifischen, interdisziplinär ausgerichteten Fragestellen widmet. 
Der Ort der Einrichtung des Didaktischen Labors 2 kann, da das Projekt im Letzten interdisziplinär ausgerichtet ist, in jedwedem Raum im Phil I oder Phil II, der für Lehramtsstudierende zugänglich ist, untergebracht werden. 
Mittelfristig kann auch an eine Einrichtung eines ähnlichen Labors 3 in einer benachbarten Schule gedacht werden, um eine größere Nähe zum Schulalltag und die Einbeziehung von Lehrerinnen und SchülerInnen zu ermöglichen.

4. Aufbau eines Netzwerkes
Einige Institutionen (Schulen und Nachhilfeinstitute) wurden bereits im Rahmen dieses Projektes kontaktiert.
Mithilfe von Frage- und Beobachtungsbögen wurden erste Informationen bei diesen Einrichtungen eingeholt, aufgrund derer Konzepte der bestehenden Nach- und Lernhilfe untersucht und der Bedarf aufgearbeitet werden sollen.

5. Personal
2 studentische Hilfskräfte 
1 Wissenschaftliche Hilfskraft 
Als studentische Mitarbeiter stehen zwei junge Männer bereits zur Verfügung (Lehramt L3, und erfahren in der Arbeit mit Nachhilfe-Instituten), als Wissenschaftliche Hilfskräfte arbeiten ein examinierter L3-Absolvent der Romanistik mit Nachhilfeerfahrung sowie ein Sozialwissenschaftler mit Erfahrungen in Nachhilfeeinrichtungen in verschiedenen Schul- und Lernkontexten, versiert in quantitativen und qualitativen Erhebungsmethoden.
Die Ergebnisse des Projekts sollen in Staatsexamensarbeiten von Lehramtsstudierenden und in Publikationen (u.a. der Konrad-Adenauer-Stiftung im Rahmen dieses Projekts Eltern-Lehrer-Schulerfolg) einfließen.

6. Anhang
Erster Entwurf von Fragebögen:
Die Fragebögen sollen an vier Zielgruppen gerichtet werden: Nachhilfeschüler, deren Eltern, Nachhilfelehrer und Lehrer. 
In der ersten (Pilot-)Phase werden die Fragebögen für kleine Samples entworfen und eingesetzt, um sie dann in einer größeren Umfrage verfeinert für einen größeren Kreis von zu Befragenden einzusetzen. In den folgenden Phasen 2 Und 3 sollen aufgrund der Umfrageergebnisse, Beobachtungsergebnisse in Unterricht, Nachhilfe, Nachhilfemaßnahmen und Sichtung von Lern-/Nachhilfematerialien Konzepte einer Effektivierung und Optimierung von Maßnahmen in diesem Bereich erarbeitet werden.
Fragebogen
1. Wie sehen für Sie Konzepte einer förderlichen Nachhilfemaßnahme aus?
· Welche Maßnahmen bestehen bereits (z.B. Hausaufgabenbetreuung, Schüler helfen Schülern)?
· Welche Maßnahmen sind in Planung?
2. Wie würden Sie sich die Zusammenarbeit mit Nachhilfeunternehmen vorstellen?
· Gibt es überhaupt Zusammenarbeit (z.B. Flyer)?
· Wenn ja, welche Formen der Zusammenarbeit gibt es?
· Existiert ein Leitfaden für eine mögliche Zusammenarbeit?
· Werden Rückmeldungen der Nachhilfeinstitute hinsichtlich der Leistung der Schülerinnen und Schüler erteilt?
3. Inwiefern sind Eltern in Ihren lern- und nachhilfebezogenen Förderprozess eingebunden?
·  Bestehen Kontakte zwischen Eltern, Schülern, Nachhilfeinstituten und Schulen?
· Wie gestaltet sich die Zusammenarbeit mit den Eltern?
· Werden regelmäßige Rückmeldungen an die Eltern erteilt?
4. Was wünschen Sie sich als Schule in Bezug auf die Lehrpersonen (sowohl im schulischen, als auch im nachhilfebezogenen Kontext)?
· Sollte die Kontaktaufnahme von Lehrpersonen ausgehen?
· Sollten in den Nachhilfeinstituten Studenten, oder vielmehr Personen, die über eine spezielle Ausbildung verfügen, eingesetzt werden?
· Wie könnte die Optimierung der Lehrerausbildung an der Universität Ihrer Meinung nach aussehen?

7. Literatur- und Forschungsstand
· Studie der Konrad-Adenauer-Stiftung, „Eltern-Lehrer-Schulerfolg“, Stuttgart (Lucius & Lucius) 2013
· Dorothea Siems, „Was tun gegen Schulstress“, in: Südkurier, 07.03.2013
· Alexander Michel, „Ein Besuch im Klassenzimmer von morgen“, in: „Südkurier“, 05/2012
· „Die großen Nachhilfe-Irrtümer/ Die 7 größten Nachhilfe-Mythen“, Artikel in: Focus-Schule (05/2012)
Sowie die Veröffentlichungen von Ludwig Haag und Martin von Kessel, in: „Die Nachhilfeschmiede“ – www.nachhilfeschmiede.de/publications


Gießen, den 10.10.2012					Prof. Dr. Manfred F. Prinz
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